
5. Schülerligaturnier des Kreises Mitte in Haag am Hausruck 

Trotz schönen Wetters kamen 42 Schachbegeisterte am Samstag, den 4. März, nach Haag am 
Hausruck. Einige nahmen einen langen Anreiseweg auf sich: so konnten Spieler aus Ortenburg 
(Bayern), aus Neumarkt/Wallersee (Bundesland Salzburg) und aus St. Valentin (Niederösterreich) 
begrüßt werden. Leider nahm kein einziger Spieler vom veranstaltenden Verein SC Haag/H. am 
Turnier teil. Aufgefallen ist auch, dass viele Teilnehmer/Innen vereinslos waren. Dies lässt 
vermuten, dass ein Schülerligaturnier Orientierungsphase für junge Spieler/Innen ist, die später 
vielleicht einem Verein beitreten möchten. 
Das Pfarrheim Haag bot einen angenehmen Rahmen für das Turnier: die Begleitpersonen konnten 
sich aussuchen, ob sie ganz nahe an ihren Schützlingen sein oder etwas entfernt die Wartezeit 
verbringen wollten. An der Theke gab es Getränke, Wurstsemmeln, Kaffee und eine Auswahl von 
Mehlspeisen. Die Tütenmehlspeisen erweckten den Eindruck, als ob es schon Eis gäbe. 

Gott sei Dank konnte in den vorgesehenen
Altersgruppen ein eigenes Turnier 
durchgeführt werden.  
Dabei gab es in jeder Gruppe einen 
eindeutigen Sieger/eine eindeutige Siegerin 
mit jeweils 5 Punkten.  
In U08: Lichtl Valentin (vereinslos) 
In U10: Rüscher Anton (SV Ried/I.) 
In U12: Hampel Benjamin (SV Hörsching)
In U14: Doersieb Bianca (DSG U. St. Martin/
Traun). 

Mein Dank gilt den Schiedsrichtern in den einzelnen Gruppen, die durch ihr geschicktes Verhalten 
für einen reibungslosen Ablauf des Turniers sorgten. Die Bedienung der Auslosungssoftware nahm 
Michael Raab-Obermayr vor. Gedankt sei auch dem SV Hofkirchen und der Spg. Sauwald, die uns 
mit Uhren und Figuren aushalfen. Und zuletzt möchte ich noch meinen Vereinskollegen Werner 
Stiglbrunner und Manfred Obermair danken, die sich um das leibliche Wohl der Gäste kümmerten. 

Johann Voraberger (Hauptschiedsrichter des Turniers) 

Der Turniersaal mit Möglichkeit zu Beamen 
Das Organisationsteam: M. Obermair, J. Voraberger,  

M. Raab-Obermayr, W. Stiglbrunner


